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(54) Rohrwaffe

(57) Die Erfindung betrifft eine Rohrwaffe, bei der
das mit einem Bodenstück verbundene Waffenrohr (2')
in einem Wiegenrohr (3) verschiebbar gelagert ist.

Um zu erreichen, daß bei Schußabgabe ein Hubef-
fekt des Waffenrohres (2') innerhalb des Wiegenrohres
(3) vermieden wird, schlägt die Erfindung vor, an dem
Waffenrohr (2') mindestens mündungsseitig, vorzugs-
weise aber auch heckseitig ein Gleitbuchsenlager an-
zuordnen, welches eine Rohrbuchse (7') umfaßt, in der
das Waffenrohr (2') hubeffektfrei angeordnet ist und de-
ren Außenflächen (8) in dem Wiegenrohr (3) form-

schlüssig gleitend (d.h. mit geringst möglichem Spiel)
gelagert sind, so daß eine unabhängig voneinander wir-
kende axiale und radiale Gleitführung des Waffenrohres
(2') stattfindet. Dabei erfolgt die radiale Gleitführung des
Waffenrohres (2') bei Schußabgabe mittels leistenförmi-
ger Vorsprünge (10'), die in entsprechende nutenförmi-
ge Ausnehmungen (9') der Rohrbuchse (7') eingreifen
und das Waffenrohr (2') zentrisch in der Rohrbuchse (7')
halten. Die leistenförmigen Vorsprünge (10') können
entweder direkt am Waffenrohr oder an einem form-
schlüssigen mit dem Waffenrohr (2') verbundenen In-
nenring (19) angeordnet sein.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Rohrwaffe, bei der
das mit einem Bodenstück verbundene Waffenrohr in
einem Wiegenrohr verschiebbar gelagert ist.
[0002] Eine derartige Rohrwaffe ist beispielsweise
aus der DE 31 48 265 A1 bekannt. Dabei wird das Waf-
fenrohr in zwei Gleitbuchsenlagern gelagert, die am
mündungs- und am bodenseitigen Ende des Wiegen-
rohres angeordnet sind. Nachteilig ist bei einer derarti-
gen bekannten Gleitbuchsenlagerung, daß das Waffen-
rohr, z.B. einer Panzerkanone, massebedingt auf dem
unteren Lagerinnenrand aufliegt und sich durch die bei
Schußabgabe auftretende Rohraufweitung hochhebt.
Dieser Vorgang führt dann zu Schwingungen des Waf-
fenrohres und wirkt sich negativ auf den Abgangsfehler
des jeweiligen Geschosses aus.
[0003] Aus der DE 39 36 454 A1 ist es bekannt, zur
Vermeidung der beim Abfeuern entstehenden Rohr-
schwingungen statt herkömmlicher Gleitbuchsenlager
hubeffektfreie Lager zu verwenden, bei denen das Waf-
fenrohr bei Schußabgabe in radialer Richtung gegen
keinen festen Anschlag stößt, so daß sowohl in horizon-
taler wie in vertikaler Richtung eine Rohraufweitung er-
folgen kann. Zur Lagerung des Waffenrohres in dem
Wiegenrohr sind an dem Waffenrohr umfangseitig vier
gleichmäßig verteilt angeordnete, sich in Richtung der
Längsachse erstreckende und als Gleitschienen ausge-
bildete Führungsschienen vorgesehen, die in entspre-
chenden Führungsnuten des Wiegenrohres eingreifen,
derart, daß die Richtungen der Auflagerkraft und der ra-
dialen Rohraufweitung jeweils senkrecht zueinander
stehen.
[0004] Nachteilig ist bei dieser Lagerung vor allem,
daß die Führungsschienen und Führungsnuten sich
über beide Lagerstellen hinweg erstrecken und daher
ein hoher fertigungstechnischer Aufwand erforderlich
ist. Außerdem ist der Wechsel des Waffenrohres bei
derartigen Rohrwaffen kompliziert und damit zeitauf-
wendig.
[0005] Ausgehend von der DE 39 36 454 A1 liegt der
Erfindung die Aufgabe zugrunde, eine in einem Wiegen-
rohr verschiebbar gelagerte Rohrwaffe anzugeben, bei
der ein Hubeffekt des Waffenrohres weitgehend vermie-
den wird und bei der aufwendige Führungsnuten in dem
Wiegenrohr nicht erforderlich sind sowie bei der ein
Rohrwechsel wie bei herkömmlichen Waffenlagerun-
gen möglich ist.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Weitere, beson-
ders vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung offen-
baren die Unteransprüche.
[0007] Die Erfindung beruht im wesentlichen auf dem
Gedanken, an dem Waffenrohr mindestens mündungs-
seitig, vorzugsweise aber auch heckseitig ein Gleit-
buchsenlager anzuordnen, welches eine Rohrbuchse
umfaßt, in der das Waffenrohr hubeffektfrei angeordnet
ist und deren Außenflächen in dem Wiegenrohr form-

schlüssig gleitend (d.h. mit geringst möglichem Spiel)
gelagert sind, so daß -anders als im Falle der DE 39 36
454 A1- eine unabhängig voneinander wirkende axiale
und radiale Gleitführung des Waffenrohres stattfindet.
Dabei erfolgt die radiale Gleitführung des Waffenrohres
bei Schußabgabe ähnlich wie im Falle der DE 39 36 454
A1 mittels leistenförmiger Vorsprünge, die in entspre-
chende nutenförmige Ausnehmungen der Rohrbuchse
eingreifen und das Waffenrohr zentrisch in der Rohr-
buchse halten. Ein radialer Aufweitungsausgleich er-
folgt wiederum durch vorhandene Spielvorgabe zwi-
schen Waffenrohr bzw. einem mit dem Waffenrohr dreh-
fest verbundenen, die leistenförmigen Vorsprünge tra-
genden Innenring und der inneren Oberfläche der Rohr-
buchse.
[0008] Aufgrund der fehlenden axialen Schienenfüh-
rung ist ein gegenüber vergleichbaren Rohrwaffen ge-
ringerer Fertigungsaufwand erforderlich. Außerdem ist
die vorgeschlagene Lagerung des Waffenrohres sehr
robust und es ist ein einfacher Austausch vorhandener
herkömmlicher Gleitbuchsen gegen die neuen, zen-
trisch führenden, genuteten Rohrbuchsen möglich.
[0009] Um einen schnellen Waffenrohrwechsel im
Felde durchführen zu können, hat es sich als vorteilhaft
erwiesen, die Rohrbuchse des vorderen (ersten) Gleit-
buchsenlagers fest mit dem Waffenrohr und die Rohr-
buchse des hinteren (zweiten) Gleitbuchsenlagers fest
mit dem Bodenstück zu verbinden. Beim Rohrwechsel
bleibt dann die erste Rohrbuchse auf dem Waffenrohr
und wird mit diesem demontiert. Die zweite Rohrbuchse
verbleibt am Bodenstück zentrisch über seinen Außen-
durchmesser in der Wiege geführt.
[0010] Sofern die Rohrbuchse des zweiten Gleitbuch-
senlagers eine Länge aufweist, die derart gewählt ist,
daß die Rohrbuchse bei einem Rücklauf des Waffenroh-
res vollständig aus dem Wiegenrohr herausgezogen
wird, sollte in dem Wiegenrohr mündungsseitig vor dem
hinteren Gleitbuchsenlager eine zusätzliche Gleitbuch-
se mit vorgegebenem Passungsspiel angeordnet wer-
den, welche die Führung des Waffenrohres in diesem
Falle übernimmt.
[0011] Das zweite Gleitbuchsenlager kann aber auch
eine Länge aufweisen, die derart gewählt ist, daß die
Rohrbuchse das Wiegenrohr beim Rücklauf nicht ver-
läßt und somit auf eine zusätzliche Gleitbuchse verzich-
tet werden kann.
[0012] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den folgenden anhand von Fi-
guren erläuterten Ausführungsbeispielen. Es zeigen:

Fig. 1 ein schematische Darstellung eines in einem
Wiegenrohr gelagerten Waffenrohres mit einem am
mündungsseitigen Ende und einem am boden-
stückseitigen Ende des Wiegenrohres angeordne-
ten Gleitbuchsenlager;

Fig.2 einen Querschnitt durch ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel eines Gleitbuchsenlagers entlang der
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in Fig. mit II-II bezeichneten Schnittlinie;

Fig.3 einen Längsschnitt durch das in Fig.2 darge-
stellte Gleitbuchsenlager entlang der dort mit III-III
bezeichneten Schnittlinie;

Fig.4 einen Fig.2 entsprechenden Querschnitt
durch ein weiteres Ausführungsbeispiel eines Gleit-
buchsenlagers;

Fig.5 einen Längsschnitt durch das in Fig.4 darge-
stellte Gleitbuchsenlager entlang der dort mit V-V
bezeichneten Schnittlinie und

Fig.6 eine vergrößerte Ansicht des in Fig.1 mit VI
bezeichneten Bereiches für ein Ausführungsbei-
spiel eines am heckseitigen Ende des Wiegenroh-
res angeordneten Gleitbuchsenlagers.

[0013] In Fig. 1 ist mit 1 eine Rohrwaffe bezeichnet,
bei der das Waffenrohr 2 in einem Wiegenrohr 3 einer
Wiege 4 axial verschiebbar gelagert ist. Hierzu sind am
mündungsseitigen Ende des Wiegenrohres 3 ein erstes
Gleitbuchsenlager 5 und am bodenstückseitigen Ende
des Wiegenrohres 3 ein zweites Gleitbuchsenlager 6
angeordnet.
[0014] Das erste Gleitbuchsenlager 5 umfaßt eine
Rohrbuchse 7 (Fig.2 und 3), deren Außenfläche 8 glei-
tend in dem Wiegenrohr 3 gelagert ist, wobei zwischen
der Rohrbuchse 7 und dem Wiegenrohr 3 ein möglichst
geringes Passungsspiel vorhanden ist. Die Rohrbuchse
7 weist innenseitig vier gleichmäßig verteilt angeordne-
te, nutenförmige Ausnehmungen 9 auf, in die vier ent-
sprechende, an dem Waffenrohr 2 befestigte leistenför-
mige Vorsprünge 10 eingreifen.
[0015] Zwischen der äußeren Oberfläche 11 des Waf-
fenrohres 2 und der inneren Oberfläche 12 der Rohr-
buchse 7 sowie zwischen den Leistenköpfen 13 und der
inneren Oberfläche 14 der nutenförmigen Ausnehmun-
gen 9 der Rohrbuchse 7 ist jeweils ein vorgegebenes
Spiel vorgesehen (in Fig.2 und 3 ist dieses Spiel durch
einen dicken schwarzen Strich angedeutet).
[0016] Das zweite Gleitbuchsenlager 6 (Fig.1) ist ähn-
lich wie das erste Gleitbuchsenlager 5 aufgebaut und
umfaßt ebenfalls eine das Waffenrohr 2 zentrisch füh-
rende genutete Rohrbuchse 15. Dabei ist die Rohrbuch-
se 15 in diesem Fall mit einem Bodenstück 16 ver-
schraubt.
[0017] Vor dem zweiten Gleitbuchsenlager 6 ist im
Wiegenrohr 3 eine herkömmliche Gleitbuchse 17 mit
vorgegebenem Passungsspiel angeordnet.
[0018] Nachfolgend wird auf die Wirkungsweise der
erfindungsgemäßen Rohrwaffe 1 und damit auch auf die
Funktionsweise der Gleitbuchsenlager 5 und 6 einge-
gangen:
[0019] Wird ein Geschoß aus der Rohrwaffe 1 abge-
feuert, so weitet sich das Waffenrohr 2 bei dem Durch-
lauf des Geschosses durch das Waffenrohr 2 elastisch

auf und die an dem Waffenrohr 2 vorgesehenen leisten-
förmigen Vorsprünge 10 verschieben sich radial inner-
halb der nutenförmigen Ausnehmungen 9 in den Rohr-
buchsen 7 und 15. Aufgrund des vorgegebenen Spiels
zwischen Waffenrohr 2 und Rohrbuchsen 7, 15 bleiben
die Rohrbuchsen 7, 15 unverformt und können über ihre
gleitbeschichteten, zum Wiegeninnendurchmesser mit
geringstem Spiel versehenen Außenflächen 8 axial ver-
schoben werden, ohne daß ein Verklemmen innerhalb
des Wiegenrohres 3 zu befürchten ist. Durch die gleich-
mäßige radiale Verschiebung der äußeren Waffenrohr-
wandung innerhalb des Gleitbuchsenlagers bleibt das
Waffenrohr stets zentrisch geführt, so daß es während
des Geschoßdurchlaufes zu keinem Hubeffekt mit sei-
nen negativen Auswirkungen auf das Treffverhalten des
Geschosses kommen kann.
[0020] Das zweite mit dem Bodenstück 16 und dem
Waffenrohr 2 verbundene Gleitbuchsenlager 6 läuft mit
diesen Einheiten beim Rücklauf des Waffenrohres mit
zurück, d.h., die zweite Rohrbuchse 6 verläßt zunächst
das Wiegenrohr 3, um dann bei dem Vorlauf des Waf-
fenrohres 2 über eine Einführschräge 18 (Fig.1) wieder
in das Wiegenrohr 3 einzufädeln. Die Führung des Waf-
fenrohres 2 wird nach Verlassen der spielarm geführten
Rohrbuchse 15 von der davor sitzenden Gleitbuchse 17
übernommen. Gleitbuchse 17 und Waffenrohr 2 haben
hierbei ein vorgegebenes relativ großes Spiel, um ein
sicheres Einfädeln der Rohrbuchse 15 in das Wiegen-
rohr 3 zu erreichen und ein Verklemmen bei der Rohr-
aufweitung beim Geschoßdurchlauf sicher zu vermei-
den.
[0021] Die Fig.4 und 5 zeigen ein den Fig.2 und 3 ent-
sprechendes zweites Ausführungsbeispiel eines ersten
Gleitbuchsenlagers 5'mit einer Rohrbuchse 7'. Dabei
sind allerdings die vier leistenförmigen Vorsprünge 10'
nicht direkt an dem Waffenrohr 2' befestigt, sondern an
einem mit dem Waffenrohr 2' drehfest und spielarm ver-
bundenen Innenring 19. Die nutenförmigen Ausneh-
mungen der Rohrbuchse 7'sind mit 9' bezeichnet.
[0022] Zwischen dem Innenring 19 und einer mit 20
bezeichneten Rohrschulter (Fig.5) sitzt ein Haltering 21.
Der Innenring 19 und der Haltering 21 werden mittels
eines Konterringes 22, welcher über ein Gewinde 23 mit
dem Waffenrohr 2' verschraubt ist, axial gehalten. Der
Haltering 21 und der Konterring 22 bilden die axiale Be-
grenzung für die Rohrbuchse 7'. Außerdem verhindern
zwei Verdrehsicherungen 24 ein Verdrehen der Rohr-
buchse 7' um die Rohrachse 25.
[0023] Fig.6 zeigt eine vergrößerte detailliertere Dar-
stellung eines zweiten Gleitbuchsenlagers 6', welches
im wesentlichen dem ersten Gleitbuchsenlager 5' ent-
spricht und bei dem die nicht dargestellten leistenförmi-
gen Vorsprünge ebenfalls auf einem an dem Waffenrohr
2' drehfest angeordneten Innenring 19' befestigt sind.
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Bezugszeichenliste

[0024]

1 Rohrwaffe
2,2' Waffenrohr
3 Wiegenrohr
4 Wiege
5,5' erstes Gleitbuchsenlager
6,6' zweites Gleitbuchsenlager
7,7' Rohrbuchse (erstes Gleitbuchsenlager)
8 Außenfläche (Rohrbuchse)
9,9' nutenförmige Ausnehmung
10,10' leistenförmiger Vorsprung
11 äußere Oberfläche (Waffenrohr)
12 innere Oberfläche (Rohrbuchse)
13 Leistenkopf
14 innere Oberfläche (nutenförmige Ausneh-

mung)
15 Rohrbuchse (zweites Gleitbuchsenlager)
16 Bodenstück
17 Gleitbuchse
18 Einführschräge
19,19' Innenring
20 Rohrschulter
21 Haltering
22 Konterring
23 Gewinde
24 Verdrehsicherung
25 Rohrachse

Patentansprüche

1. Rohrwaffe, bei der das mit einem Bodenstück (16)
verbundene Waffenrohr (2; 2') in einem Wiegenrohr
(3) axial verschiebbar gelagert ist, mit den Merkma-
len:

a) das Waffenrohr (2; 2') ist mindestens in ei-
nem ersten am mündungsseitigen Ende und in
einem zweiten am bodenstückseitigen Ende
des Wiegenrohres (3) angeordneten Gleit-
buchsenlager (5, 6; 5', 6') gelagert;

b) mindestens das erste Gleitbuchsenlager (5;
5') ist hubeffektfrei aufgebaut und umfaßt eine
Rohrbuchse (7; 7'), deren Außenfläche (8) glei-
tend in dem Wiegenrohr (3) gelagert ist;

c) die jeweilige Rohrbuchse (7; 7') weist innen-
seitig mindestens drei gleichmäßig über den
Umfang verteilt angeordnete nutenförmige
Ausnehmungen (9; 9') auf;

d) an dem Waffenrohr (2; 2') sind mindestens
drei leistenförmige Vorsprünge (10; 10') ange-
ordnet, welche in die nutenförmigen Ausneh-

mungen (9,9') der Rohrbuchse (7; 7') eingrei-
fen;

e) zwischen der äußeren Oberfläche (11) des
Waffenrohres (2) oder eines die leistenförmi-
gen Vorsprünge (10') tragenden und form-
schlüssig mit dem Waffenrohr (2') verbundenen
Innenringes (19) und der inneren Oberfläche
(12) der Rohrbuchse (7; 7') sowie zwischen den
Leistenköpfen (13) und der inneren Oberfläche
(14) der nutenförmigen Ausnehmungen (9; 9')
der Rohrbuchse (7; 7') ist ein vorgegebenes
Spiel vorgesehen, derart, daß die bei
Schußabgabe auftretende Aufweitung des
Waffenrohres (2; 2') innerhalb dieses Spieles
liegt.

2. Rohrwaffe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die leistenförmigen Vorsprünge (10')
an einem formschlüssig mit dem Waffenrohr (2')
verbundenen Innenring (19) befestigt sind.

3. Rohrwaffe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß auch das zweite Gleitbuchsenlager
(6; 6') hubeffektfrei aufgebaut ist und einen dem er-
sten Gleitbuchsenlager (5; 5') entsprechenden Auf-
bau aufweist.

4. Rohrwaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daß die jeweilige Rohr-
buchse (7, 15; 7') vier gleichmäßig über den Um-
fang verteilt angeordnete, nutenförmige Ausneh-
mungen (9; 9') aufweist, in welche die entsprechen-
den, an dem Waffenrohr (2; 2') oder dem Innenring
(19) angeordneten leistenförmigen Vorsprünge (10;
10') eingreifen und deren Seitenflächen form-
schlüssig an den entsprechenden Seitenflächen
der nutenförmigen Ausnehmungen (9) anliegen.

5. Rohrwaffe nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die Rohrbuchse (15)
des zweiten Gleitbuchsenlagers (6; 6') mit dem Bo-
denstück (16) verbunden ist.

6. Rohrwaffe nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in dem Wiegenrohr (3) mündungs-
seitig vor dem zweiten Gleitbuchsenlager (6; 6') ei-
ne zusätzliche Gleitbuchse (17) mit vorgegebenem
Passungsspiel angeordnet ist, welche die Führung
des Waffenrohres (2; 2') übernimmt, sofern die
Rohrbuchse (15) des zweiten Gleitbuchsenlagers
(6; 6') eine Länge aufweist, die derart gewählt ist,
daß die Rohrbuchse (15) bei einem Rücklauf des
Waffenrohres (2; 2') vollständig aus dem Wiegen-
rohr (3) herausgezogen wird.

7. Rohrwaffe nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das zweite Gleitbuchsenlager (6; 6')
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eine Länge aufweist, die derart gewählt ist, daß die
Rohrbuchse (15) das Wiegenrohr (3) beim Rücklauf
nicht verläßt.
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